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Jn der Expedition des Couriers. (Redakterr C. G. Schwetſchke.
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Deutſchland.
Berlin, d. 19. Juli. Se. Excellenz der Behel

me Staats Miniſter, Freiherr von Altenſtein,
iſt von hier nach der Provinz Sachſen abgereiſt.

Jm Bezirke der Königl. Regierung zu Merſe
durg iſt der Pfarrer in Maßnitz, A. W. Flade,
zum Pfarrer in Lobas, der Pfarrer zu Rehmsdorf,
K. A. Flemming, zum Pfarrer in Maßnitz, der
Kandidat J. A. Buſch zum Pfarrer in Mügeln,
und der Kandidat F. M. Wiedemann zum Pfarrer
in Oſtrau ernannt worden.

Der zum Andenken des verſtorbenen Konſiſtoriak
und Schulrakths, Dr. Dinter, in Königsberg
in Pr. gegrundete Verein hat lediglich durch frei
willige Geldbeiträge unterſtützt im Herbſte v. J.
die erſte Klein Kinder Bewahrſchule in Königsberg
gegründet und eröffnet, und das Jnſtitut im Monat
Mai d. J. durch Anlegung einer zweiten Schule dieſer
Axt erweitert.

Frankreich.
Paris, d. 15. Juli. Die Pairskamnrr hak ge

fern das Budget für 1838 mit 102 Stimmen gegen
7 votirt. Bei der vorausgegangenen Debatte nahm
Hr. Dubouchage Anlaß, die Miniſter jn Bezug
auf ihre Politik in Spanien und Afrika zu interpelli
ren. Der Miniſter des Jnnern, Hr. v. Montali-
vet, antwortete. Ueber Spanien ſagte er nichts, als
das langſt Bekannte; der Vierbundvertrag iſt die
keuchte, der man auf jedem Schritt folgt. Algier

Traktat ſei noch nicht formell ratiftzirt, was auch
der Algierſche Moniteur ſagen woöge.

Die Seſſion der Kammern für 1837 iſt heute ge
Wie worden; die desfallſige Ordonnanz wurde in
der Deputirtenkammer durch Hrn. v. Montalivet

verleſen.
Es lebe der König auseinander.

Großbritannien und Jrland.

ſon prorogiren.

betreffend wiederholte der Miniſter, der Bugeaud

d e

Die Deputirten gingen unter dem Rufe:

London, d. 12. Juli. Jn der Hofhaltung der
neuen Königin zu Windſor werden bedeutende Veran
derungen erwartet der größte Theil der Dienerſchaft
des verſtorbenen Königs wird dem Vernehmen nach,
zum Theil mit Penſionen, jedoch nur mit geringen,
entlaſſen werden Einige davon werden wahrſcheinlich
bei der verwittweten Königin ein Unterkommen finden
namentlich hat Letztere von den zwölf Lakaien König
Wilhelm's ſchon acht bei ſich in Dienſt genommen.
Das Königl. Hofmarſchall-Amt, welches Sir Andrew
Barnard bekleidete, ſoll von der Königin Victoria dem
Oberſt Cavendiſh, ihrem Oberſtallmeiſter, zugedacht
ſein. Die junge Königin wird dieſer Tage zu Wind
ſor erwartet auch wird dieſelbe, wie es heißt, noch
in dieſer Woche die ganzen Königlichen Haustruppen
im Hydepark muſtern und dabei zu Pferde erſcheinen.

Geſtern wurde das Konigliche Tafelgeſchirr aus
dem St. James-Palaſt nach dem neuen Palaſt der
Königin im St. James Park gebracht auch wurden
in letzterem noch einige andere Vorbereitungen zum
Empfang Jhrer Majeſtät getroffen

London, d. 13. Juli. Man iſt in der City nur
mit den Wahlen beſchäftigt; alle Geſchäfte leiden
darunter. Die Parkamentsſitzungen haben kein Jn
tereſſe mehr z man eilt ſich, mit dem Noöthigſten fertig
zu werden. Die Königin wird das Parlament in Per

SpanienTelegraphiſche Depeſche. (Perpignan, d. 41.
Juli. Am 9. war Barcellona ruhig man hakte dort
die neue Konſtitution proklamirt. Ein Konvoi ſollte
am 10. Juli nach Berga abgehen.
neral de Meer war am 7. zu Panadella, zurück
von den Ufern des Ebro.

Oer königl. Ge
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ganz bellem Wetter.
kunft der Dampfſchiffe auf der Elbe 5 bis 8 und meh

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Schleſien: Als eine

Merkwürdigkeit laſſen ſich die großen Züge von Me
rinoſchaafen anführen, welche aus Sachſen nach Ruß-
land kolonnenweiſe wandern, unſere Provinz durch-
giehn und hier durch nicht unbedeutende Haufen ver
ſtärkt werden. Man kann wohl annehmen, daß in
dieſem Jahre wieder mehr als 10,000 ſolcher edlen
Thiere aus Sachſen und Schleſien nach Rußland wan
dern. Den endlichen Erfolg kann man wohl voraus-
ſogen. Denn wenn auch ein großer Theil derſelben
unterwegs zu Grunde geht und dieſem wieder eben ſo
viele am Orte ihrer Beſtimmung folgen, ſo müſſen
zuletzt doch große Heerden entſtehen, die ſich endlich
in jenem ungeheueren Reiche ausbreiten und auf den
europäiſchen Wollmarkt einen bedeutenden Einfluß
zeigen werden. Für den Augenblick enttteht freilich
den genannten beiden Ländern, wo die Thiere aufge
kauft werden, ein Gewinn, aber man iſt gezwungen,
ihn für einen Vorausbezug des künftigen Ertrags der
Schäfereien in Deutſchland anzuſehen.

Man ſchreibt aus Hamburg, d. 7. Juli.
Der Telegraph von Altona nach Cuxhaven macht ſeit
Anfang dieſer Woche ſeine Uebungen. Hier hat man
ſich bis jetzt noch nicht über ein Lokal verſtändigen kön
nen. Er bringt die Nachrichten von Cuxhaven in ei
ner halben Stunde hieher, und dies ſogar bei nicht

So erfahren wir alſo die An

rere Stunden früher, als ſie an die Stadt kommen
bei Segelſchiffen kommt die Nachricht ihrer Ankunft
auf dieſe Art mehrere Tage früher als ſie ſelbſt an.

Man ſieht übrigens bei dieſem Unternehmen, wie ſchwer
es iſt, etwas Neues wenn es auch noch ſo vortheil-

haft für das Publikum iſt, bier einzuführen. Schon
im Jahre 1794 machte der Domberr Dr. Meyer in der
Geſellſchaft zur Beförderung der Künſte und nützlichen
Gewerbe den Vorſchlag zu dieſer TelegraphenLinie,
und bis jetzt bat es gedauert, bis ſie nur ſo weit ge
diehen. Es giebt hier immer noch viele Leute die den
Vortheil ſolcher Kommunikationen nicht einſehen kön
nen, ja ſie ſogar als nachtheilig darſtellen. Es wird

daher den Unternehmern Mühe koſten, hinlangliche
Unterſchriften zu erlangen, um das Geſchäft lukratio
zu machen.

Der in Münſter erſcheinende „Weſtphbaäliſche
Merkur“ meldet Vor längerer Zeit iſt in dieſem Blatte
einmal die Rede geweſen von einer Kuünſtlerfamilie
ganz neuer Art, die zu Paris großes Aufſehen machte,

nämlich von abgerichteten Flöhen. Was von ihren
Leiſtungen berichtet ward grenzte ſo ziemlich ans Un

glaubliche. Nun wird aber vielleicht mancher unſerer
Leſer Gelegenheit finden ſich durch den Augenſchein
zu überzeugen. Herr Bertoletto, „welcher das
Glück gehabt bat, ſeine betriebſamen Flöhe in Gegen
wart Jhbrer Majeſtäten der Könige von Frankreich und
England zu zeigen und darüber Beweiſe der boöchſten
Zufriedenbeit zu erhalten iſt namlich zu Düſſeldorf
angekommen und hat eine Außerordentliche Vorſtel
lung von betriebſamen Flöhen“ angekündigt. Der

Kurioſität wegen möge hier das Programm der Vor
ſtellung“ eine Stelle finden Der Ballſaal. Jn die
ſem tanzen 2 Flohe als Herren und 2 als Damen ei-
nen Walzer das Orcheſter iſt mit 14 Flöhen beſetzt,
welche verſchiedene Jnſtrumente ſpielen 4 andere
ſpielen eine Partie Piquet. Der Saal iſt mit Kron-
leuchtern geſchmückt. Die engliche Schnellpoſt, gezo
gen von 4 vollſtändig angeſchirrten Floöhen. Der Kut-
ſcher, welcher, ſie fübrt, und der Kondukteur, ſind
ebenfalls Flöhe, in Königliche Lioree gekleidet. Das
Kabriolet, worin 2 Flöbe als Herr und Dame ſitzen,
wird von einem Floh mit großer Schnelligkeit fortbe
wegt. Vin Kriegsſchiff von 120 Stück Geſchütz auf
goldenen Rädern, 500mal ſchwerer als der daſſelbe
ziehende Kloh. Der Groß Mogul auf einem Elephan
ten unter ſeinem eleganten Houda, umgeben von
Sklaoen, 400mal ſchwerer als der Floh, welcher das
Ganze zieht. Das Ringelſpiel oder Karouſſel, von
einem einzigen Floh in Bewegung geſetzt. Die drei
Helden von Waterloo. Der Herzog von Wellington,
Fürſt Blucher und Bonaparte, ſitzend auf elegant ge
ſchirrten Flöhen mit goldenem Sattel und Zaum. Das
Duell. Zwei Flöhe machen eine Ehrenſache mit dem
Degen in der Fauſt ab. Die Waffen ſind von Stahl
mit goldenem Griff. Der Brunnen. Ein Floh, als
Frauenzimmer in einem blauen Roöckchen, zieht einen
Eimer Waſſer aus dem Brunnen. Die Wahrſagerin.
Die Sibylle wird von einem Floh dargeſtellt, welche
auf die von den Zuſchauern an ihn geſtellten Fragen
Antwort ertheilt. Aus der Ankündigung erſieht man
ferner noch, daß Herr Bertoletto Verfaſſer einer fur
5 Sgr. an der Kaſſe zu habenden, Geſchichte des
Flohes iſt. Er „hofft auch in Düſſeldorf ſeine uner
müdliche Geduld durch einen zahlreichen Beſuch be
lohnt zu ſehen und dürfte ſich darin nicht verrech
nen, denn wer mochte ſich mit eigenen Augen nicht
von einem ſo immenſen Fortſchritte der ſogar auf
Floöhe ausgedehnten Civiliſation unſerer Zeit überzeu-
gen, um ſo mehr, da Hr. Bertoletto ſelbſt die Un
glaubigſten durch die Bitte „an diejenigen Perſonen,
welche an der Wahrheit des in obigem Programm Ge
ſagten zweifeln, nicht eher das Eintrittsgeld zu ent
richten, bis ſie geſchauet und ſich uberzeugt haben
kirre macht.

Vor einiger Zeit ſprachen franzöſiſche Blätter
von einer ſeltſamen Lotterie, in welcher nämlich ein
junger Menſch ſich ſelbſt für 200,000 Fres. ausſpielter
Es war dies kein Mahrchen. Folgendes iſt der authen-
tiſche Ausgang dieſer ſinnreichen Spekulation. Die
Ziehung fand unter allen möglichen Garantien vor
Notar und Zeugen Statt. Fräulein Euphraſig B.,
Rentnerin zu Lyon, gewann den jungen Menſchen
Kurz nach dieſer Entſcheidung des Zufalls ergab ſich
ein ſeltſamer Zwiſchenfall. Fraulein Euphraſia kannte
ihr Glück noch nicht, als eine Dame bei ihr erſcheint,
blaß, entſtellt und mit bittenden Geberden: „Retten
ſie mir das Leben Fraulein!“ Wie ſo denn

Jndem Sie mir Jhr Loos abtreten.“ Welches
Loos 2 „Das Lotterie Loos Sie wiſſen auf
den jungen Menſchen Ach ſo, ich dachte kaum
mehr daran. Wiſſen Sie, mein Fraulein, daß
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ich ibn liebe daß ich ihn anbete. Jch hatte 80 Looſe
genommen, es war Alles, was meine Mittel geſtat
teten. Meine Looſe haben verloren das Jhrige hat
gewonnen. Treten Sie es mir ab, oder ich ſterbe.“
Fräulein Euphraſia erwiederte: „Madame, durch ei
ne auf den Looſen gedruckte Klauſel wird beſtimmt,
daß, wenn der junge Menſch mir nicht gefällt, oder
ich ihm nicht gefalle, wir die 200,000 Fres. theilen
und uns nicht heirathen. Dieſe Chance bleibt Jhnen,
mein Loos aber behalte ich.“ Eine Stunde ſpäter
ſtellt ſich der gewonnene junge Menſch Euphraſien
vor; er findet ſie, ſie ihn, reizend. 14 Tage darauf
verheirathen ſie ſich. Die Dame, welche Euphraſia
ihr Loos abkaufen wollte war eine junge Wittwe aus
Carcaſſonne. Sie liebte den jungen Menſchen leiden
ſchaftlich. Man ſagt, ſie habe ſich aus Verzweiflung
durch Kohlendampf erſtickt. Das durch die Lotterie
zuſammengebrachte Paar mit ſeinen 10,000 Fres. Ren
ten feiert ſeine Flitterwochen zu Narbonne.

Die Londoner Gauner, die, wie ihre Pariſer
Kollegen, ſich in der Nothwendigkeit befinden, immer
neue Methoden auszudenken, ſind jetzt auf ein Mittel
verfallen, das für die Kaffee und Schenkwirthe eine
große Plage iſt. Vagabunden treten in die Wirthe-
zimmer, rufen nach Speiſe und Trank, ſtellen ſich
dann, als ob ſie einſchliefen, fahren aber plotzlich in
die Höhe und ſchwören, ſie ſeien beſtohlen worden.
Schon öfter beſchwichtigte ein Wirth den angeblich Be
ſtohlenen mit einem Stück Geld, um die Sache nicht
vor das Polizeigericht zu treiben, wobei der Kredit
ſeines Hauſes immer Schaden leiden könnte.

Kunſt-Nachricht.
Der hieſige Muſik Verein, deſſen unermudlichem

Wirken für die Beförderung der Tonkunſt in unſrer
Stadt wir wiederholentlich die gelungenſten Aufführun
gen großer Meiſterwerke verdanken, wird uns nächſtens
wieder mit der Auffuhrung eines großen herrlichen Ora
tortums erfreuen. Er beadſichtigt nämlich am zweiten
Auguſt das bei dem beruühmten Muſikfeſte in Duſſeldorf,
ſo wie auch demnächſt in Leipzig und vor kurzem in
mehreren Städten Englands mit dem ausgezeichneteſten
Beifalle gegebene Oratoriam Paulus von Men
delsſohn in der hieſigen Domkirche zur Auffüdrung
zu bringen. Es haben bereits zahlreiche Singproben
der Chöre Statt gefunder, und nächſten Sonntag wird
die erſte Orcheſterprvbe gehalten werden.

Frau Muſikdirektor Schmide, Frääuk. Hage-
dorn, Hr. Janſon und Hr. G. Nauendurg
haben die Güte gehabt den Vortrog der Solopartieen
zuzuſagen, und dürfen wie hiernach mit Recht einen
ungewöhnlichen Kunſtgenuß erwarten.

20. Juli 1837.Halle, den 20. Juli e
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betreffend die Herabſetzung der Preiſe der

Handelsgegenſtände im Eichungsamte.
Wir dringen hierdurch wiederholentlich zur öffentli

chen Kenntniß, daß ſeit dem 16. März d. J eine be
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f deutende Ermäßigang der Preiſe von faſt ſämmtlichen
Maaßen, Gewichten und ſonſtigen Handelsgegenſtän-
den des Eichungs Amtes eingetreten iſt, und machen
insbeſondere darauf aufmerkſam, daß ſämmtliche Ge
wichte, vorzugsweiſe aber größere Gewichte von Meſ
ſing, verhältnißmäßig am bedeutendſten herabgeſetzt wor

den ſind.
Die verſchiedenen Gegenſtände, welche im Eichungs

amte feil gedoten werden, ſind folgende
Normale von Maaßen und Gewvichten verſchiedener
Art feine und ordinaire Sewichte von Gußeiſen,
Gewichte von Meſſing in Kaſten, in Cylinderform,
zum Einſetzen, Gewichte von Zink Apotheker Ge
wichte und Schachteln Scheffelgemäße von Kupfer,
Buchen- und Eichenholz bis in die kleinſten Unter
abtheilungen Gemäße zu Flüſſigkeiten von Kupfer,
Meſſing und Weißelech, ebenfalls bis in die klein
ſten Unterabtheilungen Löngenmaaße, als Ruthen,
Zollſtöcke und Ellen von Eiſen, Meſſing und Holz,
Alkoholometer u. ſ. w. endlich verſchiedene Arten
von Waagebalken, Waagen, Goldwaagen und
Waaggeſchaalen von Meſſing, Weißblech und Holz;
alle dieſe letztern Actikel zum Ausverkauf,

Halle, den 17. Juli 1837.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Landgericht Halle.

Die, den Erben des verſtorbenen Oekonom Jo
hann Chriſtoph Hänert gehörigen, und im Hy-
pothekenbuche uber das Halleſche Stadifeld unter
No. 152. Litt. B. C. D. E. und F. und unter No.
120. eingetragenen Feldgrundſtücke, als:

in Giebichenſt einer Mark 244 Acker, ahge
ſchätzt 4546 Thlr. 4 Sgr. 113 Pf.,

2) ebendaſelbſt vier Ackerſtücke, von zuſammen 4 Acker
444 Ruthen, abgeſchätzt 799 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf.

8) om Galgenberge und im breiten Pfuhle, zwei
Ackerſtücke von zuſammen 84 Acker, abgeſchätzt
1653 Thir. 1 Sgr.

4) eine Hufe Landes von 152 Acker, theils in Böll
berger Mark, theils im Pfuhle, abgeſchätzt
3382 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf.,

5) eine halbe Hufe von 75 Acker auf dem Sande,
abgeſchätzt 1890 Thlr. 15 Sgr.,

6) eine Hufe Landes von 175 Acker in Böllber
ger Marke, obgeſchätzt 3809 Thlr. 15 Sgr.

ſollen und zwar die Realitäcen sub No. 152. des Hy-
pothekenduchs ad No. 1. bis mit 5.

den 11. Oktober er. Vormittags 11 Uhr,
die Aecker unter No. 120. des Hypothekenduchs ad
No. 6. aber Tags darauf

den 12. Oktober cr. Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden.

Die Taxe, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen

Bekanntmachung.
In einer bei uns anhängigen Unterſuchungsſache iſt

das Zeugniß eines Schneiders erforderlich, welcher auf
dem Lande in der Umgegend von Halle wohnt, öfters
in der Rang e'ſchen Schnittwaarenhandlung am alten



Markte hierſelbſt ankauft und zu gleichem Zwecke am
20. v. M. Dienstags Vormittags daſelbſt anweſend
war. Da Wohnort und Name dieſes Mannes bisher
nicht zu ermitteln geweſen iſt, fordern wir denſelben
durch dieſe Bekanntmachung auf, ſich bei uns zu mel
den, ſo wie die Herren Schulzen, zur Ausmittelung
deſſelben beizutragen.

Halle, den 17. Juli 1837.
Königl. Preuß. Jnquiſitortat.

Verkauf von Braugeräthen.
Jn dem Brauhauſe des hieſigen Waiſenhauſes ſol

len verſchiedene noch brauchbare Braugeräthſchaften
Affentlich auf dem Wege des Meiſtgebots verkauft wer
den als

zwei Kuhlſchiffe à 114 und 15 Fuß Durchmeſſer,
15 Fuß Höhe mit dazu gehörigen Untergeſtellen,
und à 4426 und 4350 Berliner Quart Jnholt;

O vier Bottiche von verſchiedener Größe, zu 9, 8
und 7 Fuß Durchmeſſer und 3 bis 34 Fuß Höhe,

4000, 3500 und 3000 Berliner Woart Jnhalt,
ſämmtlich mit ſtarken eiſernen Reifen beſchlagen

8) eine Darre nebſt dazu gehörigen eiſernen Rohren;
4) ein kupferner Keſſel 8 Fuß im Durchmeſſer, 47

Fuß tief und 2000 Berliner Quart Jnhalt. Das
Gewicht beträgt ohngefähr 123 Centner.

Zur Vermeidung jeglichen Mißverſtändniſſes wird noch

bemerkt, daß der Verkauf vorbemerkter Gegenſtände
nur deshalb Statt findet, weil die Brauerei ganz ein
geſtellt und das Brauhaus zu einem anderweiten Zweck
benutzt werden ſoll.

Der öffentliche Verkauf iſt auf den
26. Julius d. J., Vormittags 11 Uhr,

anberaumt, und wird in dem Brauhauſe ſelbſt Statt

finden.

wollen haben ſich in den Tagen vom 20. bis mit 25.
Julius an den Pachter der Waiſenhaus Meierei, Herrn
Amtsverwalter Röſer, in den Mittagsſtunden von
11 bis 2 Uhr zu wenden.

Halle, den 30. Juni 1837.
Das Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.
e eIm Auftrage der Böge'ſchen Erben hate ich zum

Verkaufe des Beaunkohlenlagers, welches ſich in dem
in Barauer Mark und Schlettauer Flur belege
nen Ackerſtucke, der Schöpsberg genannt, befindet,
2 Morgen 18,20 R. groß iſt und eine Machtigkeit
von 1 Lachter hat, einen Licitationstermin auf

den drei und zwanzigſten künftigen Monats,
Nachmittogs Vier Uhr,

in meiner Wohnung anberaumt, wozu Kaufluſtige ein

geladen werden.
Halle, den 15. Juli 1837.

Der Juſtiz -Commſſſar
Ebmeier.

Liebhaber welche ſich obige Gegenſtände beſehen

Goldnen Ring:
Hr. Kaufm. Gohlicke a. Berlin. Hr. Fabrik

Die vergriffene Gottong R. R. Rohzucker e erſte

Gattung, iſt durch neue Zufuhre in beſter Qualité er

sanzt, C. Stange.

Concert Anzeige.
Sonnabend den 22. Juli wird das Muſikchor des

Hrn. Stadtmuſikus Taudert Concert im Rofenthole
(Neumarkrt) geben. Anfang 6 Uhr.
S bis 4000 Thir. gegen gehörige hyvothekarſſche
Sicherheit werden ohne Einmiſchung eines Commiſſio
nairs nachgewieſen No. 416. parterre am kleinen Berlin

in Halle.
Ein tüchtiger cnverräßr Kuſſcher welcher

früher Kavalleriſt geweſen ſein muß findet einen gutenDienſt. Hierauf Achtende melden ſich bei

Ernsthal.
Ruankeltäden Syrup deſter Güte à W 1 Sgr.

3 Pf. 30 1v für einen Tholer bei
Theodor Brodkorb in Cönnern

Guten weißen Landwein, 8 Flaſchen für 1 Thlr.
rothen desgl. 6 Flaſchen fur 1 Thlr., die Flaſche 5 Sgr.,

Flaſchen re bei
Theodor Brodkorb in Cönnern

Bei dem Tiſchlermeiſter Buſch zu Löbeſün ſind
Brett, Bohlen, Latten, Splint, Mühlſpliß und
Brennholz in guter Qualität zu billigen Preiſen zu
haben.
Bet dem Gutsbeſitzer Tarlatt in Sro wir
ſind in dem Obſtgarten die darinnen befindlichen Pftau
men, Birnen und Aepfel zu verpachten.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 18. Jult. (Nach Wisvpeln.)

Weizen 35 --87 thl. Gerſte 21 thl.,
Roggen 25 29 Hafer 16 18

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18, Juli 45 Zoll unter 0.

22 u m
Fremden-Liſte,

Angekommene Fremde vom 19. bie 20. Jul.

Im Kronprinzen: Se. Excellenz der K. Prevß.
Wirk!. Geh. Staatsminiſter Freih, Stein zu Al
tenſtein u. Hr. Geh. Rath Credé a. Berlin.
Hr. Kaufm. Lorch a. Mainz. Hr. Kaufm.
Winkler m. Fam. a. Braunſchweig. Hr. Kaufm.
Reiß a. Frankfurt. Hr. Major v. Panuewilz
a. Wormlage. Hr. Rector Steinberger a.
Potsdam. Hr. Amesrath. Schulte a, Kaſſel

Stadt Zürch: Hr. Schauſp. Leißring a. Berlin
Hr. Kaufm. Engelhardt a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Pflugbeil a. Chemnitz

Hr. Kaufm. Boſſe a. Leipyig.

beſ. Frohberg a. Breslav.
Schwarzen Bär:

Braumeiſter Geyer a. Heldrungen.

Hr. Faktor Tiſchler a. Wekmie
ſtedt. Hr. Fabr. Müller a. Dresden. Hr.

e
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